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„Kontakt zum Bürger ist dasWichtigste“
Bürgermeister Mario Schramm zieht nach 12 Jahren als Rathaus-Chef Bilanz

HAIGER (öah/rst) – Der
Countdown läuft: In vier Ta-
gen, am 30. Juni, gibt Mario
Schramm den Rathaus-
Schlüssel ab. Hinter ihm lie-
gen dann genau 39 Jahre im
Haigerer Rathaus. Zunächst
als Mitarbeiter des Bauamts,
dann als Leiter des Hoch-
bauamtes und seit 2014 als
Bürgermeister. In seiner Zeit
im Rathaus hat er an rund
2800 Sitzungen (Magistrat,
Ausschüsse, Stadtverordne-
te) teilgenommen, hat knapp
600 Bürgergespräche und
unzählige weitere Gesprä-
che beim Einkaufen, über
Whatsapp, oder am Telefon
geführt.

„Der Kontakt zum Bürger ist
das Wichtigste“, sagt er rückbli-
ckend und dankt den Beschäftig-
ten der Stadt und aller Außen-
stellen für eine gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit.

Amtsübergabe im
Gemeindehaus in
der Schillerstraße

Im Interview mit „Haiger heu-
te“ (komplett zu lesen auf den
Seiten 4 und 5) blickt der Bür-
germeister zurück, erinnert an
schöne und weniger erfreuliche
Erlebnisse, an Höhepunkte und
Probleme, verrät, warum Geduld
so wichtig ist und hat wertvolle
Tipps für seinen Nachfolger
Christian Helfert, der am 1. Juli
(Mittwoch) das Bürgermeister-
Amt antritt.
Ganz wichtig: Wie Stadtverord-

netenvorsteher Bernd Seipel
(CDU) mitteilte, wird die Stadt-

verordnetenversammlung am
30. Juni (Dienstag, 17 Uhr) nicht
im Rathaus, sondern im Saal der
Evangelisch freikirchlichen Ge-
meinde in der Schillerstraße
stattfinden.
„Uns war es wichtig, einen

würdigen Rahmen für die Verab-

schiedung unseres Bürgermeis-
ters Mario Schramm und die Be-
grüßung seines Nachfolgers
Christian Helfert zu schaffen“,
sagte Seipel: „Wir danken den
Verantwortlichen der Gemeinde,
die unsere Idee sehr positiv
unterstützt und uns den Saal zur

Verfügung gestellt haben.“ Gäs-
te sind zu der Stadtverordneten-
versammlung herzlich eingela-
den. Auf der Tagesordnung (sie-
he Seite 2 dieser Ausgabe) ste-
hen weitere kommunalpolitische
Themen wie zum Beispiel Anträ-
ge der politischen Parteien, die

Besetzung von Ortsgerichten
oder der so genannte „Turbo“-
Bauantrag. Umfangreiche Infor-
mationen wie zum Beispiel Ta-
gesordnungen und Vorlagen zu
parlamentarischen Sitzungen
gibt es hier: https://www.hai-
ger.de/rathaus-politik/politik/

Eines der Lieblingsfotos von Bürgermeister Mario Schramm (2.v.l.). Gemeinsam mit einer großen Delegation um Stadtver-
ordnetenvorsteher Bernd Seipel (2.v.r.) nahm der Rathaus-Chef in der Staatskanzlei inWiesbaden die Zusage für den Hes-
sentag 2022 aus den Händen von Ministerpräsident Volker Bouffier (rechts) und dem Chef der Staatskanzlei, Axel Winter-
meyer (l.) entgegen. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Zum Ferienpass-Finale wird gezaubert
Matthias Rauch präsentiert auf dem Haigerer Marktplatz seine Show „MAGIC“

HAIGER (öah/rst) – Beim Fe-
rienpass der Stadt Haiger gibt es
über 100 spannende Aktivitäten,
die jede Menge Spaß in den
Sommerferien versprechen. Vom
29. Juni bis zum 9. August wird
sechs Wochen lang ein buntes
Programm für die Altersgruppen
6 Monate bis 18 Jahre geboten -
zum Finale kommt ein Zauberer
auf den Marktplatz.

Am Sonntag (9. August) ab
15.30 Uhr präsentiert Matthias
Rauch seine Show „MAGIC“ auf
dem Marktplatz. „Diese Zauber-
show am Nachmittag ist für die
ganze Familie gedacht“, ver-
spricht Linea Buhl vom städti-
schen Fachdienst Öffentlich-
keitsarbeit: „Matthias Rauch
steht für Magie, Staunen und
beste Unterhaltung.“ Mit seiner
Show will der Künstler ein ech-
tes Highlight auf die Bühne brin-
gen – für Kinder, Eltern, Groß-
eltern und alle, die sich gerne
verzaubern lassen.
Matthias Rauch ist Deutscher

Meister der Zauberkunst und
zählt zu den gefragtesten Ma-

giern im deutschsprachigen
Raum. Schon seit frühester Kind-
heit ist er von der Magie faszi-
niert. Aus Neugier wurde Lei-
denschaft, aus Leidenschaft Be-
rufung – und heute begeistert er
sein Publikum mit moderner
Zauberkunst, Humor und un-
glaublichen Illusionen.
Die Show - der Eintritt ist frei -

eignet sich besonders für Schü-
lerinnen und Schüler ab der ers-
ten Klasse und bietet beste
Nachmittagsunterhaltung für die
ganze Familie. Ob kleine Nach-
wuchs-Zauberfans oder große
Skeptiker: Bei „MAGIC“ wird ge-
meinsam gestaunt, gelacht und
mitgefiebert.

Interaktive Momente,
verblüffende Effekte

Speziell für junges Publikum
versteht es Rauch, Magie greif-
bar, lebendig und unterhaltsam
zu präsentieren. Interaktive Mo-
mente, verblüffende Effekte und
seine sympathische Art machen
diese Show zu einem Erlebnis,
das lange in Erinnerung bleibt.Mit seiner Show „MAGIC“ bringt Matthias Rauch ein Highlight auf die Bühne. Foto: Rauch

Offener Spieleabend
Angebot in der Stadtbücherei Haiger

HAIGER (öah/mge) – Der
nächste offene Spieleabend in
der Haigerer Stadtbücherei fin-
det am Freitag (3. Juli, 19 Uhr)
statt. Im Erdgeschoss der Stadt-
bücherei stehen für die Besucher
Spiele aus dem Sortiment der
Stadtbücherei zur Verfügung,
und es können auch eigene Spie-
le mitgebracht werden.

Das Sortiment wird kontinuier-
lich erweitert. Spielewünsche für
die Neuerwerbungen können an
markus.georg@haiger.de gesen-
det werden. Der Spieleabend fin-
det regelmäßig am ersten Freitag
im Monat ab 19 Uhr statt.
In den Räumlichkeiten der

Touristinfo führt der Geschich-
tenerzähler ab 19 Uhr wieder
durch einige Runden des Groß-
gruppenspiels „Blood on the

Clocktower“. Das Spiel wird bei
den Besuchern der Abende im-
mer beliebter.

Geschichtenerzähler führt
durch das Spiel „Blood
on the Clocktower“

Die Veranstalter bieten wieder
Runden mit Plätzen für bis zu 15
Spielern an. Für die Teilnahme
ist keine vorherige Anmeldung
erforderlich.
Im Monat Juli finden sonntäg-

lich zusätzliche „Blood on the
Clocktower“-Spielerunden statt.
Am 5., 19. und 26. Juli wird je-
weils ab 11 Uhr auf der Terrasse
/Bühne am Marktplatz gespielt.
Bei schlechtem Wetter weichen
die Spieler auf die Räume der
Touristinformation im Stadthaus
am Marktplatz aus.

SGObere Dill feiert
25.Geburtstag

Am 10. Juli Fußball und Party in Offdilln

HAIGER-DILLBRECHT/-OFF-
DILLN (red) – Das ist eine er-
freuliche Bilanz: Die beiden Fuß-
ballvereine aus Dillbrecht und
Offdilln feiern das 25-jährige Be-
stehen der Spielgemeinschaft SG
Obere Dill.

Vor mehr als 25 Jahren ent-
stand die Idee, aus dem SSV Dill-
brecht und dem SSC Offdilln
eine Spielgemeinschaft zu grün-
den.

Stolz und Dankbarkeit

Die SG Obere Dill besteht bis
heute sehr erfolgreich und beide
Vereine blicken mit Stolz und
Dankbarkeit auf die vergange-
nen 25 Jahre zurück.

Zu diesem Anlass möchten die
Kicker am 10. Juli (Freitag) zu-
sammen mit Fans, Freunden und
ehemaligen Mitstreitern feiern.
Zum Anlass des Jubiläums hat
die SG ein Freundschaftsspiel
gegen die Regionalligamann-
schaft des TSV Steinbach-Haiger
organisiert. Die SG bedankt sich
bei den Verantwortlichen des
TSV für die Unterstützung.

Um 18 Uhr steigt die Partie
gegen den Regionalligisten
TSV Steinbach-Haiger

Anpfiff der Partie ist um 18 Uhr
in Offdilln. Im Anschluss an die
Partie wird mit Discjockey und
vielen sportlichen Erinnerungen
am Sportgelände gefeiert.

Weidelbacher Straße 39  35708 Haiger-Weidelbach
Telefon: 0 27 74 - 5 15 22  info@pflegedienst-schwedes.de

www.pflegedienst-schwedes.de

Komm in unsere Tagespflege nach Haiger

MELDEN SIE SICH UNTER:

Tagsüber bei uns,
abends daheim!

TEL.: 02773 747 - 158

Wir passen unser Angebot auf Ihre Bedürfnisse an.

WWW.DRK-SENIORENZENTRUM-HAIGER.DE
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ohne Gewähr

Ev. Kirche Haiger,
Rodenbach und Steinbach

Gottesdienste: Sonntag, 28.6.:
Haiger: 18 Uhr

Rodenbach: kein Gottesdienst
Steinbach: 10.30 Uhr

Evang. Gem. Mühlenstraße
So.: 10 Uhr, Gottesdienst

EfG Haiger (Schillerstraße)
Sonntag: 10.30 Gottesdienst. Di.:
Krümelkiste (Kinder 0-3 Jahre
15.30); 17-19 Uhr, Teenkreis (7.-9.
Klasse). Mi.: 17-18.30 Uhr, Amei-
senjungschar; 17-18.30 Uhr, Jung-
schar (4.-6. Klasse); 19.30 Uhr, Ge-
bet; 20 Uhr, Treffpunkt Bibel. Do.:
19 Uhr, Jugend.

Lighthouse Haiger
Gottesdienste: Sonntag: Ankom-
men 10 Uhr, 10.30 Uhr Beginn,
Stadion Haarwasen; Kinderkirche

Freie ev. Gemeinde Haiger
(FeG - Hickenweg 34):

Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst mit
Kindergottesdienst; Mo: 17 Uhr
Jungschar. Di: 19 Uhr Kreis junger
Erwachsener. Mi: 15 Uhr Bibel im
Gespräch. Do: 9.30 Uhr „Krabbel-
mäuse“ (0-3 Jahre); 15 Uhr Senio-
renkreis (jd. letzten im Mon.);
19.30 Uhr Jugendkreis.
Neuapostolische Kirche Haiger
So.: 10 Uhr, Gottesdienst.
Mi.: 20 Uhr, Gottesdienst.

Jehovas Zeugen, Haiger
(Sathelstr. 28, Flammersbach)

Gottesdienste: Sonntag: 13 Uhr
Freitag: 19 Uhr (auch Rumä-
nisch); Russisch: Sonntag: 10 Uhr.
Mi.: 19 Uhr. Stream www.jw.org.
Evangelische Kirche Allendorf

und Haigerseelbach
1. So. im Monat: 9.30 Uhr Gottes-
dienst Kirche in Haigerseelbach
und 11 Uhr Kirche in Allendorf. 2.
So.: 11 Uhr gem. Gottesdienst, Al-
lendorf. 3. So.: 9.30 Uhr Gottes-
dienst Allendorf und 11 Uhr Hai-
gerseelbach. 4. So.: 11 Uhr gem.
Gottesdienst Kirche in Haigerseel-
bach. 5. So.: 9.30 Uhr Gottesdienst
Kirche in Allendorf und 11 Uhr Kir-
che in Haigerseelbach.

EFG Haiger-Allendorf
Sonntag: 10 Uhr Abendmahl, 11
Uhr Predigtgottesdienst
Dienstag: 17.30 Uhr Jungschar
Freitag: 20 Uhr Jugend

Ev. Kirche Dillbrecht,
Fellerdilln, Offdilln:

Sonntag, 28.6.: Missionsfest
Dorfcafé Gemeindehaus Feller-
dilln: Mi. u. So. von 14.30 bis 17
Uhr geöffnet; donnerstags vorläu-
fig geschlossen. Repaircafé, 15
Uhr (jd. 1. Mi im Mo.) im Dorfca-
fé. Bibelteilen: Do. 15.30 Uhr im
Dorfcafè. Teenkreis: mittwochs
18.30 Uhr (alle 2 Wochen) in Dill-
brecht. Frauenkreis: (jd. 1. Mi. im
Monat) 14.30 Uhr in Dillbrecht.
Frauentreff: 19.30 Uhr (1. Do. im
Monat) in Offdilln. Bibelstunden:
19 Uhr: Offdilln Mo.; Fellerdilln
Mi.. Jungschar: freitags 17.15 Uhr
in Dillbrecht. Chor: Di. 19.30 Uhr
Offdilln (alle 2 Wochen).

Freie ev. Gem. Dillbrecht
So.: 10.30 -11.30 Uhr; 1. Sonntag

im Monat: 18 -19 Uhr, Do. 19.30 –
20.30 Uhr: Bibel- und Gebetskreis.
Freie ev. Gemeinde Fellerdilln

So.: 10 Uhr, Gottesdienst und Bi-
belentdecker. Mo.: 18.30 Uhr,
Teenkreis - Lighthouse. Di.: 20
Uhr, Hauskreis (2-wöchig). Mi.:
14.30 Uhr, Seniorenkreis (jd. 1.);
Do.: 20 Uhr, Zeit für Gebet/Klein-
gruppen (wechselnd).

EfG Flammersbach
So.: 10 Uhr Gottesdienst / Abend-
mahl – jd. 1., 3. und 5. Sonntag
mit Predigt. Di.: 20 Uhr Gebets-
stunde. Fr.: 15 Uhr Kinderstunde;
18 Uhr Mädchen- u. Jungenjung-
schar, 20 Uhr Jugendstunde.

Ev. Kirche Langenaubach
und Flammersbach

Gottesdienste: Sonntag, 28.6.:
10 Uhr Jubelkonfirmationen Auf-
erstehungskirche Langenaubach.
Frauentreff: 19 Uhr (jd. 3. Montag
im Mon.); Ulrike Scheidt Tel.
0170/5414189. Jungschar „Kö-
nigskinder“: Fr. 17 Uhr (abwech-
selnd mit FeG-Pfadfindern); Julia
Kaiser 0176 47971787

FeG Langenaubach
So.: 10.45 Uhr Gottesdienst.
Di.: 20 Uhr Bibelstunde. Do: 20
Uhr Posaunenchor; 15 Uhr, Frau-
enstunde (jd. letzten im Mon.).
Pfadfinder: alle 14 Tage, 17.30 -19.

EfG Haigerseelbach
So.: 10 Uhr, Mahlfeier/Abend-
mahl; 11 Uhr Gottesdienst. Do.: 20
Uhr, Bibel- und Gebetsstunde.

Ev. Kirche Roßbachtal
Sonntags: Gottesdienste um 9.15
Uhr und 10.30 Uhr im Wechsel in
den Kirchen Weidelbach, Oberroß-
bach und Niederroßbach.

Christl. Versammlung
Oberroßbach (Inselstr. 17)

Sonntags: 10.45 Uhr Wortverkün-
digung. Mi.: 15.45 Uhr Jungschar

1 (5 Jahre bis 4. Schuljahr); 17.30
Uhr Jungschar 2 (5. bis 7. Schul-
jahr); 20 Uhr Bibel- und Gebets-
stunde. Do.: 19.30 Uhr Jugend.

FeG Offdilln
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst. Mo.: 9
Uhr, Frauen-Gebetskreis. Di.: 18
Uhr, Jungschar. Mi.: 18 Uhr, bibl.
Unterricht; 20 Uhr Gebetsstunde;
Do.: 9 Uhr, Frauenfrühstück (alle
14 Tage); 15.30 Uhr, Königskinder.
Sa.: 9.15 bis 10.45 Uhr, Frühstück
für Trauernde (letzter Sa. im
Mon.). Anm. Tel. 02774/4946.

FeG Rodenbach
So.: 10 Uhr Gottesdienst; 10 Uhr
KidsChurch. Di.: 19 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde; 19 Uhr Ge-
wächshaus (jd. letzten im Mon.).
Mi.: 18 Uhr Grow Teenkreis; 19
Uhr Herzensraum für Frauen (jd.
1. im Mon.). Do.: 10 Uhr Miniclub
(Eltern und Kinder, jd. 1. im
Mon.); 17 Uhr Jungschar (7-13 J.);
19 Uhr „Of der Schmidde“ für
Männer. Fr.: 14.30 Uhr Senioren-
kreis (jd. 2. im Mon.).

Ev. Kirche Sechshelden
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst, paral-
lel dazu Kigo; Mo.: 20 Uhr: 14 tä-
gig Plan G, offener Bibelgesprächs-
kreis; Di.: 15-16.30 Uhr Kindertur-
nen, 3J.- einschl. 1. Klasse, Willi-
Thielmann-Halle, Mi.: 15.30: Män-
nertreff (2. Mittwoch im Monat)

CVJM Sechshelden
So.: Gottesdienst 11 oder 14 Uhr
(parallel Kinderstunde); Di.: 17-
18.30 Uhr große Jungschar (4. bis
8. Schulklasse); Mi.: 20 Uhr Ge-
betsstunde. Do.: 17-18.30 Uhr klei-
ne Jungschar (1. bis 4. Schulklas-
se); 19.30-21 Uhr Jugendkreis; alle
Termine in der Hofstraße 37. Fr.:
15.30 - 17 Uhr Jungscharsport (1.
bis 8. Schulklasse); 19.30 Uhr-22
Uhr Sport Willi-Thielmann-Halle.

Freie ev. Gem. Steinbach
So.: 10.30 Uhr, Gottesdienst. Do.:
20 Uhr, Gebetsstunde.

Freie ev. Gem. Weidelbach
So. 10 Uhr Gottesdienst u. You-
tube. Do.: 19.30, Gebetsstunde.

Katholische Pfarrei „Zum
Guten Hirten an der Dill“

Samstag, 27.6.: Haiger: 18 Uhr Hl.
Messe. Sonntag, 28.6.: Fellerdilln:
9 Uhr Hl. Messe. Dillenburg: 10.45
Uhr Hl. Messe; 17 Uhr Konzert
„Orgelsommer“; 17 Uhr Hl. Messe,
im Haus Elisabeth. Dienstag,
30.6.: Dillenburg: 10 Uhr Hl. Mes-
se, Haus Elisabeth; 18.30 Uhr Am
Anfang war...? - Schöpfung zwi-
schen Bibel und Urknall.Donners-
tag, 2.7.: Dillenburg: 12 Uhr Aus
den Töpfen dieser Welt, Wilhelms-
platz. Samstag, 4.7.: Haiger: 18
Uhr Hl. Messe. Sonntag, 5.7.:
Ewersbach: 9 Uhr Hl. Messe.
Kontakt: Pfarrei „Zum Guten Hir-
ten an der Dill“, Tel. 02771/
263760, info@katholischander-
dill.de

Gottesdienste undTermine
Veranstaltungen der Kirchen und Gemeinden in Haiger und den Stadtteilen

Notfall
Im Notfall wählen Sie bitte folgende Notrufnummern:
Feuer/Unfall/Notfall: 112
Rettungsdienst / Krankentransport: 06441 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (ÄBD): 116 117
Giftnotruf: 06131 / 19240 (Tag und Nacht erreichbar!)
Polizeinotruf: 110 - Polizei: 02771 / 907-0

Notdienste
APOTHEKENNOTDIENST und Nachtdienst in Ihrer Nähe finden
Sie unter: www.apothekerkammer.de oder kostenlos aus dem
Festnetz unter Tel.: 0800 / 0022833.
ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST, ZENTRALE:
Dillenburg, Hindenburgstraße 15 (altes Ärztehaus), 3. Etage.
Öffnungszeiten: mittwochs: 14-22 Uhr, freitags: 14-22 Uhr, sams-
tags: 7-22 Uhr, sonntags: 7-22 Uhr, Feier- und Brückentage: 7-22
Uhr. Voranmeldung erbeten: Tel. 116 117 (ärztl. Dispositions-
zentrale). Weitere Infos: www.bereitschaftsdienst-hessen.de.
BUNDESWEHR:
Sanitätsdienstliche Bereitschaft für Soldaten: Im Sanitätszentrum
Alsberg-Kaserne, Rennerod, Anmeldung allgemein: Tel.: 02664 /
503-4104, Anmeldung Zahnarzt: Tel.: 02664 / 4114.
ZAHNÄRZTE:
Der zahnärztliche Notfallvertretungsdienst ist über die Rufnum-
mer 01805 / 607011 zu erfragen.
Sprechstunden an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von
10 Uhr bis 11 Uhr und von 17 bis 18 Uhr.
AUGENÄRZTE:
Augenärztlicher Notdienst Dillenburg: Notdienstzentrale der
Augenärzte Mittelhessen in den Räumen der Universitäts-
Augenklinik Gießen, Friedrichstraße 18, Tel.: 0641/98546444.
TIERÄRZTE:
Der tierärztliche Notdienst ist bei den Haustierärzten zu erfra-
gen. Nur für Haiger: Joachim Weber, prakt. Tierarzt, Hickenweg
5, Haiger, Tel.: 02773 / 1680.
Bereitschaftsdienst tierärztlicher Notdienst für Pferde:
Bernd Millat, Pferdepraxis Aartalsee, Wetzlarer Straße 9,
35756 Bellersdorf, Tel.: 06444 / 921133.

LAHN-DILL-KLINIKEN:
Besuchszeit täglich 14 - 18 Uhr (letzter Einlass 17 Uhr). Besu-
chen dürfen Personen, die keine Erkältungssymptome haben.
Zum Schutz der Patienten wird empfohlen während des stationä-
ren Aufenthaltes möglichst einen Besuch von jeweils einer Stun-
de. Für Patienten auf Intensiv- und Weaningstation sind Besuche
nach Abstimmung mit dem leitenden Arzt möglich. Besuchszei-
ten:
Intensivstation in Wetzlar: 15 – 16 Uhr und 19 – 19:30 Uhr
Intensivstation Dillenburg: 11 – 13 Uhr und 16 – 18 Uhr
Weaningstation Dillenburg: 11 – 12 Uhr und 16 – 18 Uhr
In Ausnahmefällen ist der Besuch nach Rücksprache mit dem lei-
tenden Arzt auch außerhalb dieser Zeiten möglich.
Telefon Wetzlar: 06441/79–1; Telefon Braunfels: 06442/3020
Telefon Dillenburg: 02771/396–0.
SPERR-NOTRUF:
Tel.. 116 116 (gebührenfrei) Zentrale Notrufnummer zur Sperrung
von EC- und Kreditkarten sowie elektronischen Berechtigungen.

TELEFONSEELSORGE:
Tel. 0800 / 1110 111(kostenfreie Hilfe in schwierigen Lebens-
situationen rund um die Uhr).
FRAUENNOTRUF:
Hilfetelefon bei Gewalt gegen Frauen, Tel. 0800 / 0116 016
(kostenfreie Beratung rund um die Uhr und in mehreren Spra-
chen).
FORSTAMT:
Die Rufbereitschaft des Forstamtes Herborn ist über die Rufnum-
mer 02772 / 47040 (Anrufbeantworter) erreichbar.

RUFBEREITSCHAFT STADTVERWALTUNG:
Tel.: 02773 / 8110

STADTWERKE: Tel.: 02773 / 811 811

FRIEDHOF: Anmeldungen von Bestattungen: Samstag 17
bis 18 Uhr, Tel.: 02773 / 811-490

Verlag: VRMWetzlar GmbH, Elsa-Brandström Straße 18, 35578 Wetzlar
(Anschrift für alle im Impressum genannten Verantwortlichen)

Redaktion: Claudia Schmidt (verantwortlich), E-Mail: haiger-heute@vrm.de

Anzeigen:Melanie von Hehl (verantwortlich), VRM Mittelhessen Media Sales
GmbH, Tel.: 06441/959-124, Fax: 06441/959-299, E-Mail: anzeigen-mittelhes-
sen@vrm.de

Druck:VRM Druck GmbH & Co. KG, Alexander-Fleming-Ring 2, 65428 Rüsselsheim

Geschäftsführer: Joachim Liebler (Sprecher), Carl C. Englisch

Ansprechpartner Stadtverwaltung Haiger: Ralf Triesch (Öffentlichkeitsarbeit,
presse@haiger.de, Tel.: 02773 / 811-333)

Erscheinungsweise: wöchentlich samstags. Bei Feiertagen wird die Erscheinung
auf den nächstmöglichen Tag vor- oder nachverlegt.

Die Verteilung erfolgt an alle erreichbaren Haushalte in Haiger, Allendorf, Dillbrecht,
Fellerdilln, Flammersbach, Haigerseelbach, Langenaubach, Niederroßbach, Ober-
roßbach, Offdilln, Rodenbach, Sechshelden, Steinbach und Weidelbach.

Für unaufgeforderte eingesandte Manuskripte/Fotos übernimmt der Verlag keinerlei
Gewähr oder Haftung.Artikel müssen mit Namen und Anschrift des Verfassers ge-
kennzeichnet sein.

IMPRESSUM

die digitale Welt.
Generationen.
cht ehrenamtliche Helfer?
ine Mail an info@haidigital.de

Erkläre d
Stärke G
HaiDigital suc
Senden Sie ei

Redaktionsschluss für die Ausgaben des Mitteilungsblattes
„Haiger heute“ ist immer am Montag (12 Uhr). Texte und Fotos
können an presse@haiger.de geschickt werden.

REDAKTIONSSCHLUSS

Hausmüll
Graue Tonne

Papier
Blaue Tonne

Kompost
Braune Tonne

Wertstoffe
Gelbe Tonne

Müllabfuhr-
termine vom
29.06. bis
04.07.2026

Bezirk
Haiger

Allendorf

Dillbrecht

Fellerdilln

Flammersbach

Haigerseelbach

Langenaubach

Niederroßbach

Oberroßbach

Offdilln

Rodenbach

Sechshelden

Steinbach

Weidelbach

Datum Datum
30.06.

30.06.

30.06.

29.06.

29.06.

Datum
03.07.

30.06.

01.07.

01.07.

30.06.

01.07.

Datum

03.07.

03.07.

03.07.

03.07.

03.07.

DER STADTVERORDNETENVORSTEHER
DER STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG

HAIGER

E I N L A D U N G
zur 3. Sitzung der Stadtverordneten-

versammlung in dieser Legislaturperiode

am Dienstag, 30. Juni 2026

17.00 Uhr
Gemeindehaus Evangelisch

freikirchliche Gemeinde, Schillerstraße 23

gez. Bernd Seipel/Stadtverordnetenvorsteher

TAGESORDNUNG:
1. Eröffnung, Beschlussfähigkeit und Feststellung

der Tagesordnung
2. Mitteilungen des Magistrates
3. Änderung des Gesellschaftsvertrages der VLDW

mbH
4. Bestätigung und Bestellung der Verwaltungsbe-

auftragten der Stadt Haiger
5. Schiedsamtsbezirk Haiger-Roßbachtal

hier: Wahl der stellvertretenden Schiedsperson
zur Schiedsperson und Neuwahl der stell-
vertretenden Schiedsperson

6. Schiedsamtsbezirk Haiger-Dillbrecht
hier: Wiederwahl der Schiedsperson

7. Schiedsamtsbezirk Haiger
hier: Wiederwahl der Schiedsperson

8. Schiedsamtsbezirk Haiger-Steinbach
hier: Wiederwahl der Schiedsperson

9. Ortsgericht II (Sechshelden)
hier: Wiederwahl Ortsgerichtsvorsteher

10. Anfrage zu Bauvorhaben in Anwendung des Ge-
setzes zur Beschleunigung des Wohnungsbaus
und zur Wohnraumsicherung („Bauturbo“,
§ 246e BauGB) an drei Standorten im Gebiet der
Stadt Haiger durch die HCCW GmbH GmbH
(Hessische Consulting Construction Waste
GmbH, Herr Heinrich Benner)

11. Grundschule/Dorfgemeinschaftshaus/Turnhalle/
Spielplatz/städtisches Grundstück Dillbrecht

ACHTUNG:
In Abstimmung mit den antragstellenden

Fraktionen werden die Tagesordnungspunkte
12 - 18 in der nächsten Stadtverordnetensit-

zung am 16.09.2026 behandelt.

12. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 15.05.2026
(eingegangen am 15.05.2026)
hier: Ausweisung von zentral gelegenen Flä-

chen für Plakatwände in der Kernstadt und
in den Stadtteilen im Bezug auf zukünftige
Wahlwerbung

13. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 15.05.2026
(eingegangen am 15.05.2026)
hier: Erarbeitung / Koordination konkreter

Maßnahmen zur Eindämmung der Wild-
schweinplage

14. Gemeinsamer Antrag der FWG-Haiger Fraktion,
CDU-Fraktion und SPD-Fraktion vom 13.06.2026
(eingegangen am 15.06.2026)
hier: Konzepterstellung über die zukünftige ärzt-

liche – speziell hausärztliche – Versorgung
in Haiger

15. Antrag der WFH-Fraktion vom 27.05.2026
(eingegangen am 17.06.2026)
hier: Erweiterung und Vervollständigung der

Polleranlage in der Haigerer Innenstadt
16. Antrag der WFH-Fraktion vom 16.06.2026

(eingegangen am 17.06.2026)
hier: Maßnahmen zur Ansiedlung eines medizi-

nischen Versorgungszentrums (MVZ) zur
Sicherung der ärztlichen Versorgung in
Haiger

17. Antrag der SPD-Fraktion vom 12.05.2026
(eingegangen am 18.06.2026)
hier: Änderung der bau- und ordnungsrecht-

lichen Vorschriften zur
Begrenzung großformatiger Leuchtrek-
lamen im Stadtgebiet Haiger und in den
Stadtteilen

18. Anfrage der FWG-Haiger Fraktion vom 15.05.2026
(eingegangen am 15.05.2026)
hier: Auflagen seitens der Finanzaufsicht zur

aufsichtsbehördlichen Genehmigung und
der Haushaltsbegleitverfügung für den
Haushalt 2026

19. Anfragen und Anregungen
20. Grundstücksangelegenheiten
21. Personalangelegenheiten
22. Bürgermeister Mario Schramm – Verabschiedung

und Eintritt in den Ruhestand
23. Bürgermeister Christian Helfert – Amtseinfüh-

rung, Vereidigung und Verpflichtung

Bekanntmachung

Die evangelische Kirche in
Weidelbach.
Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger
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David Jung holt U18-Bronze
16-jähriger Darts-Spieler aus Steinbach feiert Erfolg in der Slowakei

HAIGER (öah/fra) – Vom Zu-
schauer vor dem Fernseher zum
Nationalspieler in nur zwei Jah-
ren: Der 16-jährige E-Darts-Spie-
ler David Jung aus Steinbach hat
bei der Europameisterschaft in
der Slowakei mit der deutschen
U18-Nationalmannschaft die
Bronzemedaille im Nations-Cup
gewonnen.

Noch 2024 verfolgte Jung die
Darts-Weltmeisterschaft begeis-
tert im Fernsehen. Inspiriert vom
damaligen Sensationslauf des
jungen Engländers Luke Littler
griff er selbst zu den Pfeilen –
mit bemerkenswertem Tempo.
Fast täglich trainiert der Steinba-
cher seitdem zu Hause am Board
und sammelt zusätzliche Wett-
kampferfahrung im Dart-Café
Tiffany in Betzdorf.

Erfolgserlebnis gegen
Profi Gabriel Clemens

Die Entwicklung ließ nicht lan-
ge auf sich warten: Bereits in sei-
nem ersten Jahr feierte Jung ers-
te Erfolge, wurde deutscher Vi-
zemeister im U18-Doppel sowie
Hessenmeister in der U16. Ein
besonderes Erlebnis folgte An-
fang 2026: Bei einer Veranstal-
tung in Siegen traf er auf den
ehemaligen WM-Halbfinalisten
Gabriel Clemens und gewann so-
gar ein Leg gegen den Profi.
Der bisherige Höhepunkt sei-

ner Karriere war die E-Darts-

Europameisterschaft in der Slo-
wakei. Bei seinem ersten inter-
nationalen Turnier sammelte
Jung wichtige Erfahrungen im
Einzel, Doppel und Teamwettbe-
werb. Zweimal erreichte er im
Herrenbereich Platz neun. Den
größten Erfolg feierte er jedoch
mit der deutschen Mannschaft:

Bronze im Nations-Cup. Trotz
des Erfolgs blickt der talentierte
und fleißige Teenager bereits
nach vorne. Neben weiteren Ein-
sätzen für die Nationalmann-
schaft verfolgt er mit seinem Ver-
einsteam „Tiffany Allstars“ das
Ziel, in der Bezirksoberliga den
Aufstieg zu schaffen.

ASP:Was zu beachten ist
Schweinepest-Sperrzonen eingerichtet – Leinenzwang für Hunde

HAIGER (öah/rst/ldk) – Die Af-
rikanische Schweinepest
(ASP) ist auf demVormarsch
in Richtung Hessen: Bei Net-
phen wurde kürzlich ein ver-
endetes Wildschwein mit
einem Gewicht von rund 35
Kilogramm positiv auf ASP
getestet. Doch was bedeutet
das für den Bürger in Haiger
und den Stadtteilen?

Nach Abstimmung mit dem
hessischen Landwirtschafts-Mi-
nisterium wurden Teile des
nördlichen Lahn-Dill-Kreises mit
sofortiger Wirkung in die Sperr-
zonen I und Sperrzone II einge-
stuft. Die Karten mit der Ein-
zeichnung der Sperrzonen kön-
nen unter www.lahn-dill-
kreis.de/asp eingesehen werden.
Damit gehen neue Regelungen
einher, die der Lahn-Dill-Kreis in
Allgemeinverfügungen festgelegt
hat.
Die Sperrzone II (infizierte

Zone) umfasst das unmittelbar
betroffene Gebiet rund um den
Fundort in Nordrhein-Westfalen
und unterliegt strengen Bekämp-
fungsmaßnahmen. Diese Sperr-
zone II ragt von NRW in den
Lahn-Dill-Kreis hinein und ver-
läuft hier von Allendorf nördlich
der A45 über Haigerseelbach
nordöstlich der A45 und nörd-
lich des Industriegebietes Kalt-
eiche über die Ortschaften Stein-
bach, Fellerdilln, Dillbrecht
und Offdilln. In Nieder- und
Oberroßbach zählen außerdem
die Gebiete nördlich der L3044 /
Grundstraße sowie in Weidel-
bach das Gebiet nördlich der
L3044 / Weidelbacher Straße in
diese Sperrzone.
In der Gemeinde Dietzhölztal

liegen Rittershausen und Man-
deln vollständig im betroffenen
Bereich, während in Ewersbach
die Bereiche Bergebersbach und
Straßebersbach nördlich der
L3044 / Oranienstraße / Haupt-
straße und nord-westlich der
L3043 Teil der Sperrzone II sind.

Die Sperrzone I gilt
als eine Pufferzone

Die angrenzende Sperrzone I
dient als Pufferzone, um eine
weitere Ausbreitung des Virus
zu verhindern. Sie erstreckt sich
von den südwestlich der A45 ge-
legenen Bereichen von Allen-
dorf süd-westlich der A45,
Flammersbach und Langenau-

bach über Haigerseelbach und
das Stadtgebiet Haiger über die
vollständig betroffenen Ortsteile
Rodenbach, Niederroßbach,
Oberroßbach sowie Weidel-
bach südlich der L3044 und der
Weidelbacher Straße. Hinzu
kommen nördliche Bereiche von
Sechshelden entlang des ASP-
Schutzzauns und der A45 sowie
nördliche Bereiche von Mander-
bach und Frohnhausen im Be-
reich von Dillenburg.

Was sollten Bürgerinnen
und Bürger beachten?

W Bürgerinnen und Bürger wer-
den gebeten, bei allen Aktivitä-
ten im Freien darauf zu achten,
Wildschweine nicht aufzuschre-
cken oder in die Flucht zu trei-
ben. Außerhalb geschlossener
Ortschaften gilt in der Sperrzone
II eine generelle Leinenpflicht
für Hunde.
W Grundstückseigentümer und -
besitzer müssen das Betreten
ihrer Flächen durch die vom Ve-
terinäramt beauftragten Perso-
nen zur Kadaversuche sowie den
Einsatz von Drohnen dulden. To-
re und Durchlässe des Fest-
zauns, der im vergangenen Jahr
errichtet wurde sind stets ge-
schlossen zu halten.
W Die Nutzung von Waldgebie-
ten zu Erholungszwecken, (Rad-
fahren, Reiten, Spazierengehen)
ist ausschließlich auf befestigten
oder gekennzeichneten Wegen
erlaubt.
W In der Sperrzone I sind Bewe-
gungs- und Erntejagden unter-
sagt, gleichzeitig wird hier zu
einer verstärkten Bejagung von
Wildschweinen sowie zur inten-
siven Suche nach Fallwild aufge-
rufen. Erlegte oder verendet auf-
gefundene Wildschweine müs-
sen sofort der Veterinärbehörde
gemeldet, beprobt und nach
strengen Hygiene- und Desinfek-
tionsvorgaben behandelt wer-
den. Nicht verwertete Tiere sind
über die Kadaversammelstelle
innerhalb der Sperrzone I in
Sechshelden zu entsorgen.
W Zudem gelten umfassende
Transport- und Verbringungsver-
bote für lebende Wildschweine,
Wildschweinfleisch und daraus
gewonnene Erzeugnisse inner-
halb sowie außerhalb der Sperr-
zone I.
W Für die Sperrzone II gilt grund-
sätzlich ein Jagdverbot. Ver-
schiedene Ausnahmen ermögli-

chen jedoch weiterhin jagdliche
Tätigkeiten, beispielsweise die
Ansitz- und Pirschjagd auf Scha-
lenwild im Wald. Auch Kirrun-
gen können nach Rücksprache
mit dem Veterinäramt weiterhin
umgesetzt werden.
W Zusätzlich gelten verschärfte
Biosicherheitsmaßnahmen, ins-
besondere umfassende Reini-
gungs- und Desinfektionspflich-
ten für Personen, Hunde, Fahr-
zeuge und Ausrüstung sowie ein
Jagdausschluss für Personen mit
Kontakt zu Hausschweinen oder
Schweinehaltungsbetrieben. Er-
legte Wildschweine sind über
die Kadaversammelstelle in Rit-
tershausen zu entsorgen.
W Radfahren, Reiten, Fußgänger-
verkehr (bspw. Pilze sammeln,
Geocaching) und das Fahren mit
Krankenfahrstühlen ist im Wald-
gebiet zu Zwecken der Erholung
ausschließlich auf befestigten
Waldwegen oder gekennzeich-
neten Rad-, Reit- und Wander-
wegen gestattet, die von Waldbe-
sitzerinnen und Waldbesitzern
oder mit deren Zustimmung an-
gelegt oder gekennzeichnet wur-
den.

Vor dem Mähen muss das
Land abgesucht werden

W Das Mähen von Grünland, Be-
arbeitungsmaßnahmen oder die
Ernte von Ölsaaten, Getreide,

Gemenge sowie von Eiweiß-
pflanzen und Leguminosen in
der Sperrzone II (infizierte Zone)
sind erlaubt, wenn die Fläche
am gleichen Tag unter geeigne-
ten Witterungsbedingungen mit-
tels Drohne auf das Vorhanden-
sein von Wildschweinen und
Wildschweinkadavern sowie Tei-
len davon abgesucht worden ist.
Sollte sich die Ernte in die Däm-
merung oder Abendstunden zie-
hen, hat der besonders auf Wild-
schweine zu achten, insbeson-
dere durch angepasste Fahrge-
schwindigkeit. Das von der
Drohnenführung übergebene
Flugprotokoll ist von der Auf-
traggeberin / dem Auftraggeber
fünf Jahre lang aufzubewahren.
W Die Verwendung jeglichen
Ernteguts (Stroh, Heu und Ge-
treide) und daraus gewonnener
Produkte aus der Sperrzone II
(infizierte Zone), in Schweine-
haltungsbetrieben ist ausge-
schlossen, es sei denn, diese
werden im Fall von Stroh, Gras
und Heu für mindestens sechs
Monate und im Fall von Getrei-
de und sonstigem Erntegut min-
destens 30 Tage vor der Verwen-
dung für Wildschweine unzu-
gänglich gelagert oder einer Hit-
zebehandlung für mindestens 30
Minuten bei 70°C unterzogen.
Antworten auf häufige Fragen

gibt es unter www.lahn-dill-
kreis.de/asp.

Yoga undWandern im Herbst
Auszeit für Körper, Geist und Seele

HAIGER (vhe) – Wenn die Ta-
ge kürzer werden, ist die ideale
Zeit gekommen, innezuhalten
und neue Kraft zu schöpfen. Da-
zu laden Yogalehrerin und Yoga-
therapeutin Elisabeth Höfer (Bal-
lettschule Ivanisi) und DWV-
Wanderführerin und Gesund-
heitswanderführerin Valeska
Helfert vom 2. bis 4. Oktober
zum „Herbst-Retreat“ in die Oa-
se Greifenstein ein.

Unter dem Motto „Yoga & Wan-
dern im Herbst“ erwartet die
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer ein Wochenende mit Ent-
schleunigung, Achtsamkeit und
Auszeiten vom Alltag. Die Kom-
bination aus sanftem Yoga, ge-
führten Meditationen, Atemtech-

niken, Wandern und Gesund-
heitswandern schafft Raum für
Erholung, neue Energie und in-
nere Balance. „Gerade im Herbst
verspüren viele Menschen das
Bedürfnis, zur Ruhe zu kom-
men“, erklären Höfer und Hel-
fert. Während der Yogaeinheiten
mit Elisabeth Höfer wechseln
sich kräftigende Hatha-Yoga-Se-
quenzen mit entspannendem
Yin-Yoga ab. Hinzu kommen
Pranayama, Meditationen sowie
Elemente des Gesichts- und Kie-
feryogas. Die Teilnehmer lernen,
den Atem bewusst einzusetzen,
Spannungen abzubauen und ihr
Nervensystem zu entspannen.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt

auf dem Gesundheitswandern in
der herbstlichen Natur. Dabei

geht es nicht um Leistung oder
Tempo, sondern um bewusstes
Gehen, Wahrnehmen und An-
kommen im Moment.
Die Oase Greifenstein bietet

mit ihrer ruhigen Lage den idea-
len Ort, um Abstand vom Alltag
zu gewinnen und neue Kraft zu
tanken. Neben dem gemeinsa-
men Programm bleibt Zeit für
persönliche Rückzugsmomente.
Eingeladen sind alle, die Ent-
spannung suchen, Yoga kennen-
lernen oder vertiefen möchten
und die wohltuende Wirkung
der Natur schätzen. Die Kosten
liegen bei 200 Euro inkl. Verpfle-
gung, zuzüglich Unterkunft.
Info/Anmeldung bei Elisabeth

Höfer und Valeska Helfert, sowie
www.ballett-yoga-ivanisi.de.

Anzeige

Anzeige

Das deutsche Bronze-Team mit David Jung (2.v.l.) .
Fotos: Larissa Jung

David Jung durfte sich über eine EM-Medaille freuen.

Die Afrikanische Schweinepest bringt für die Bürger einige
Einschränkungen mit sich. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

HAIGER (pol) – Am 13. Juni gegen 21 Uhr bedrohte und beleidigte ein bislang unbekannter Mann
eine 24-jährige Frau auf dem Gehweg der Ringstraße in Haiger. Er verfolgte die Frau zu Fuß und belei-
digte sie mit fremdenfeindlichen Begriffen. Das Opfer flüchtete in eine Menschenmenge, der Täter ent-
fernte sich. Die Polizei ermittelt nun wegen des Verdachts der Bedrohung und verhetzenden Beleidi-
gung. Zeugen des Vorfalls werden gebeten, sich unter 02771/9070 bei der Polizei Dillenburg zu melden.

Beleidigung: Zeugen gesucht

Texte für „Haiger heute“ kön-
nen an die Mailadresse pres-
se@haiger.de geschickt werden.
Kontakt zur Redaktion: Tel.
02773/811-333.

Kontakt zur
Redaktion

Zwei neueAttraktionen für Steinbach
Der Haigerer Stadtteil hat jetzt eine Fahne und einen XXL-Ausblick

HAIGER-STEINBACH (red) –
Die Steinbacher Dorf- und Ver-
einsgemeinschaft freut sich über
zwei neue Attraktionen: Eine
Fahne, die die Ortshistorie abbil-
det, sowie ein XXL-Ausblick mit
Bank im Müllerweg.

Seit wenigen Tagen weht die
erste eigene Ortsfahne in Stein-
bach. Im Frühjahr war die Ver-
einigung der Steinbacher Orts-

vereine und Gemeinden zusam-
mengekommen. Gemeinsam
entwarfen die Mitglieder die ers-
te offizielle Steinbacher Ortsfah-
ne. Auf dem Tuch sind Symbole
zu sehen, die die Geschichte des
Dorfes erzählen: Die Korn-Haus-
te für die Tradition der Landwirt-
schaft, Schlegel und Hammer als
Zeichen für den früheren Berg-
bau, der in Steinbach eine we-
sentliche Rolle gespielt hat, so-

wie der „Gickel“ (Hahn), das be-
kannte Steinbacher Wahrzei-
chen und ein steiniger Bach, der
symbolisch für den Namen des
Ortes steht.
Der Bauhof der Stadt Haiger

stellte für dieses Projekt einen
neuen Fahnenmast am Ortsein-
gang auf. Vor wenigen Tagen
wurde die Flagge im Kreis der
Vereins- und Gemeindevertreter
zum ersten Mal offiziell gehisst.
Beim Dorffest am 29. August
wird die Fahne in verschiedenen

Formaten zum Kauf angeboten.
Neu ist auch der Logenplatz

am Müllerweg: Eine XXL-Bank
für Wanderer. Mitglieder der
„Gelebten Gemeinschaft“ haben
am Müllerweg eine originale
Rothaarsteig-Bank im XXL-For-
mat aufgebaut.
Die riesige Ruhebank lädt ab

sofort Wanderer und Spaziergän-
ger zum Rasten ein. Von dort er-
gibt sich ein fantastischer Weit-
blick über das gesamte Stein-
bachtal.

Die bequeme XXL-Bank für Wanderer und Spaziergänger
wurde am Müllerweg aufgestellt. Foto: HJ Becker

Die neue Steinbacher Dorffahne wird bald auch zum Kauf
angeboten. Foto: Manuel Georg

Ausstellung mit neuen Modellen

Beratung und Gestaltung

www.EAM.de

Ihre Ansprechpartner für Ökostrom 

Ich besuche Sie gerne 
persönlich zu Hause.

Öffnungszeiten:
Mo:  11:00 –  15:30 Uhr
Di:  09:00 –  12:00 Uhr
Mi: 08:30 –  13:00 Uhr
Do:  09:00 –  12:00 Uhr
Fr:  09:00 –  12:00 Uhr

Kundenservicebüro
Schelde-Lahn-Straße 1
35688 Oberscheld

Michèle Heimann
Tel. 02771 873-2379

Uwe Horn
Mobil 0151 18010266
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„Der Kontakt zum Bürger ist dasWichtigste“
Bürgermeister Mario Schramm zieht nach 12 Jahren als Rathaus-Chef Bilanz – Zu den Höhepunkten zählte die Bewerbung für den Hessentag

HAIGER – Der Countdown
läuft: In vier Tagen, am 30.
Juni, gibt Mario Schramm
den Rathaus-Schlüssel ab.
Hinter ihm liegen dann ge-
nau 39 Jahre im Haigerer
Rathaus. Zunächst als Mit-
arbeiter des Bauamts, dann
als Leiter des Hochbauam-
tes und seit 2014 als Bürger-
meister. Im Interview mit
„Haiger heute“ blickt der
Bürgermeister zurück, erin-
nert an schöne und weniger
erfreuliche Erlebnisse, an
Höhepunkte und Probleme,
verrät, warum Geduld so
wichtig ist und hat wertvolle
Tipps für seinen Nachfolger
Christian Helfert, der am 1.
Juli (Mittwoch) das Bürger-
meister-Amt antritt.

Herr Schramm, wenn Sie
heute auf Ihre ersten Arbeitsta-
ge als Bauamts-Mitarbeiter
und später als Bürgermeister
zurückblicken: Was kommt Ih-
nen als Erstes in den Sinn?

Schramm: Einen Planungs-
Auftrag bekam ich bereits vor
Dienstbeginn am 1. Juli 1987 im
Bauamt. Bürgermeister Willi

Kröckel, Büroleiter Ulrich Eisen-
krämer und Bauamts-Chef Edgar
Metz meinten, ich könne mich ja
schon mal mit dem Umbau des
alten Rathauses in Flammers-
bach befassen und drückten mir
Lageplan, Zeichnungen und
Polaroid-Fotos in die Hand. Ziel
war es, das Rathaus in ein Dorf-
gemeinschaftshaus umzubauen.
Als Bürgermeister kam ich

kurz vor dem Altstadtfest ins
Amt. Wir hatten im Vorfeld ein
Sicherheitskonzept erstellt, aber
jetzt musste namentlich ein Ver-
antwortlicher benannt werden –
und das war ich.
Wenig später beklagte sich ein

Sechsheldener Bürger, er erwar-
te mehr Einsatz für das „Grüne
Becken“ und somit in Sachen
Hochwasserschutz. Fast zeit-
gleich forderte ein Weidelbacher,
ich müsse mich um die Grund-
wasserverschmutzung und die
chemische Belastung des Bodens
in seinem Heimatort kümmern.
Das waren große Themen, und
es wurden keine Bitten vorgetra-
gen, sondern klare Forderungen.
Um beides habe ich mich so
schnell wie möglich gekümmert.
In Weidelbach sind bis heute

mehrere Millionen Euro über das

Land Hessen in die Renaturie-
rung und die Sanierung des Bo-
dens geflossen, sodass betroffe-
ne Häuser heute wieder einiger-
maßen schadensfrei sind. In
Sechshelden liegt für das grüne
Becken seit einem Jahr das Bau-
recht vor, wir warten aber be-
reits viel zu lange auf den Bewil-
ligungsbescheid von der Landes-
regierung, um endlich mit dem
Bau des Beckens anfangen zu
können.

Das klingt so, als brauche
man als Bürgermeister einen
langen Atem.
Schramm: Ja, allerdings. Das

Warten gehört auch dazu. Wer in
diesem Job zu ungeduldig ist,
der geht kaputt. Man darf nichts
aussitzen, aber man muss Ge-
duld aufbringen, um immer
noch täglich mit Freude am glei-
chen Brett Löcher zu bohren.

Und man darf eines nicht verges-
sen: Wir leisten uns in Hessen
eine Magistratsverfassung. Das
bedeutet, dass der Bürgermeister
immer von anderen Mitent-
scheidern abhängig ist und ganz
wenig allein entscheiden darf.

Sie waren zunächst Bauamts-
leiter und später Bürgermeis-
ter: Wie hat sich Ihr Blick auf
die Stadt – und auch Ihr tägli-
ches Arbeiten - verändert?
Schramm: Haiger ist für unse-

re Familien immer etwas Beson-
deres gewesen, das galt schon
für meine Eltern, die Haiger als
Einkaufsstadt nutzten. Meine
Schwiegereltern haben 1985 in
der Hauptstraße eine Buchhand-
lung gegründet, die meine Frau
Kerstin nachher übernommen
hat. Wir waren also von mor-
gens bis abends Haigerer, und
zwar aus vollster Überzeugung –
und sind nur zum Schlafen nach
Manderbach gefahren. Haiger
bedeutet für mich Herzblut und
prägende 39 Jahre. Die wichtigs-
te Zeit waren natürlich die 12
Jahre als Bürgermeister, die mir
sehr, sehr viel Spaß gemacht ha-
ben. Ich hatte und habe Spaß an
der Arbeit, Spaß am Helfen, am

Gestalten und daran, Haiger
nach vorne bringen.

Natürlich gab es viele Proble-
me. In 2015 und 2021/2022 er-
reichte die Flüchtlingsproblema-
tik die Kommunen. Jeder muss-
te sehen, wie er damit zurecht
kommt. Dann kamen zweiein-
halb schwierige Corona-Jahre.
Der Borkenkäfer und damit ver-
bundener Kahlschlag waren
ebenso zu bewältigen wie seit ei-
nigen Monaten die Afrikanische
Schweinepest. All das geht nur
mit einer Top-Mannschaft – und
die hat die Stadt Haiger in allen
Bereichen. Genau genommen
sind wir von 2014 bis 2026 von
einer Krise in die andere ge-
rutscht. Das Problem ist auch,
dass wir mit immer weniger
Geld große Aufgaben erfüllen
müssen. Immer mehr Steuerein-
nahmen werden direkt nach
Wetzlar oder Wiesbaden durch-

gereicht. Wir haben große Auf-
gaben zu erfüllen, da ist Kreati-
vität gefordert – aber das macht
die Aufgabe auch interessant
und reizvoll.

Gab es damals vor 12 oder 13
Jahren einen Moment, in dem
Ihnen klar wurde: Jetzt möch-
te ich Verantwortung als Bür-
germeister übernehmen?
Schramm: Das war ein Pro-

zess, der sich über einige Jahre
erstreckt hat. Einige Entschei-
dungen meines Amtsvorgängers
waren für mich nicht immer
nachvollziehbar. Ich verstand

auch teilweise die Arbeitsabläu-
fe nicht, die er vorgab, und dach-
te: „Das ein oder andere würdest
Du anders machen.“ Irgend-
wann habe ich mir gesagt:
„Dann mach‘ es doch – nicht
meckern, sondern machen!“
Meine Familie hat mich vom ers-
ten Tag in der Sache voll unter-
stützt. Mir war klar, dass es
nicht einfach werden würde,
aber ich habe den Schritt in die
politische Laufbahn gewagt und
es zu keinem Zeitpunkt bereut.

Fortsetzung des Interviews:
Seite 5

12 Jahre lang saß Bürgermeister Mario Schramm an diesem
Schreibtisch im zweiten Stock des Haigerer Rathauses. Ab
dem 1. Juli ist er „Pensionär“. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Veranstaltungen in 2026aiger
R

29. Juni: Start Ferienpass Haiger

3. Juli, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

11. Juli, 19 Uhr: Altstadtfest Haiger, Innenstadt

22. Juli:
Start Bilderausstellung von Christa Majer,
Rathausflure

7. August, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

8. August:
Start STADTRADELN Haiger (läuft bis 28. August)

8. August, 13 Uhr: Gemeinsame Auftakttour
STADTRADELN, Marktplatz

9. August, ab 15:30 Uhr: Zaubershow
zum Ferienpass-Abschluss, Marktplatz

14. August, 19 Uhr:
Freitags live in Haiger, Marktplatz

15. August, 13:30 Uhr: Gemeinsame Zwischentour
STADTRADELN, Marktplatz

21. August, 19 Uhr:
Freitags live in Haiger, Marktplatz

22. August, 14 Uhr: Offene Stadtführung, Marktplatz

25. August, 15:30 Uhr:
Kindernachmittag in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

28. August, 16:15 Uhr: Gemeinsame Abschlusstour
STADTRADELN, Marktplatz

28. August, 19 Uhr:
Freitags live in Haiger, Marktplatz

Weitere Veranstaltungen in Haiger
und den 13 Stadtteilen gibt es in
der kostenlosen Stadtapp
„HaigerLife“

3. September, 20 Uhr:
Konzert Hussy Hicks und Minnie Marks,
Kulturkapelle Langenaubach

4. September, 19 Uhr:
Freitags live in Haiger, Marktplatz

4. September, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

5. September, 19 Uhr:
Quizabend in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

11. September, 19 Uhr:
Freitags live in Haiger, Marktplatz

11. September, 20 Uhr:
Konzert Solina-Cello-Ensemble „Sound of Summer“,
Kulturkapelle Langenaubach

12. September, 14 Uhr: Offene Stadtführung, Marktplatz

23. September:
Start Fotoausstellung „Heimische Flora und Fauna“
von Simon Werner, Rathausflure

29. September, 15:30 Uhr:
Kindernachmittag in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

2. Oktober, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

15. Oktober, 8-18 Uhr:
Lukasmarkt, Innenstadt

15. bis 18 Oktober:
Vergnügungspark auf dem Paradeplatz

17. Oktober, 20 Uhr:
Konzert „Itzend“, Kulturkapelle Langenaubach

17. Oktober, 19 Uhr:
Pen&Paper-Rollenspielrunde in der Stadtbücherei
(mit Anmeldung)

18. Oktober, 11-18 Uhr:
Lukasmarkt und verkaufsoffener Sonntag, Innenstadt

27. Oktober, 15:30 Uhr:
Kindernachmittag in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

6. November, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

7. November, 19 Uhr:
Quizabend in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

13. November, 20 Uhr:
Konzert „Pariser Flair“, Kulturkapelle Langenaubach

21. November, 19 Uhr:
Pen&Paper-Rollenspielrunde in der Stadtbücherei
(mit Anmeldung)

23. November:
Eröffnung Haigerer Weihnachtsmarkt, Marktplatz

24. November, 15:30 Uhr:
Kindernachmittag in der Stadtbücherei (mit Anmeldung)

28. November, 19 Uhr:
Gastspiel „Verbrechen hautnah - Spurensuche LIVE“,
Kulturkapelle Langenaubach

4. Dezember, 19 Uhr:
Offener Spieleabend in der Stadtbücherei

19. Dezember, 19 Uhr:
Pen&Paper-Rollenspielrunde in der Stadtbücherei
(mit Anmeldung)

Wenn ein Besuch der heimischen Kindergärten (im Bild die Gruppe aus Allendorf) anstand, dann war Rathaus-Chef Schramm mit Begeisterung dabei. Mit
Humor meisterte er drängende Fragen:Welche Schuhgröße hast Du?Was isst Du am liebsten?Was ist Dein Lieblingstier? Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

DasWarten gehört
auch dazu. Wer in diesem
Job zu ungeduldig ist,

der geht kaputt.

„

Ich hatte und habe
Spaß an der Arbeit,
Spaß am Helfen,

am Gestalten und daran,
Haiger nach vorne bringen.

„
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Bedeutend ist die Frage: „Was sind uns Kinder wert?“
Fortsetzung Interview: Die Hessentags-Zusage war ein Moment, den nicht jeder Bürgermeister erlebt – Dank an ein tolles Team

Fortsetzung von Seite 4

Auf welche Entscheidungen
oder Projekte blicken Sie be-
sonders gern zurück? Welche
Entwicklung der Stadt macht
Sie besonders stolz?
Schramm: Ganz wichtig war

mir immer die Frage: „Was sind
uns Kinder wert?“ Mit einem ge-
wissen Stolz kann ich sagen,
dass wir die Kindergärten in den
letzten Jahren ganz gut auf Vor-
dermann gebracht haben und
noch bringen. Der Neubau in
Sechshelden ist zum Beispiel
ganz wichtig für die Zukunft des
Ortes. Auch die gute Koopera-
tion mit den Schulen, allen vo-
ran mit der Johann-Textor-Schu-
le, die zuvor etwas holprig war,
ist wichtig und gehörte zu mei-
nen Herzensthemen. Ich bin
heilfroh, dass der Umbau und
die Erneuerung der Kläranlage
auf dem Weg sind. Das ist ein
ganz wichtiges Element der Da-
seinsvorsorge – Abwasser muss
geklärt und nach neuesten Er-
kenntnissen und Vorgaben in die
Dill eingeleitet werden.
Natürlich war und ist auch die

Stadthalle für die Bürger und so-
mit auch für mich ganz bedeu-
tend. Wir haben die wichtigen

Ausschreibungen fertiggestellt,
Aufträge vergeben und vor allem
einen Pächter für das Restaurant
gefunden. Und schließlich kann
ich heute auch mitteilen, dass
noch in diesem Jahr ein, wenn
auch provisorischer Kreisver-
kehrsplatz auf der B 277 in Hö-
he der Firma Engel (Hachelbach-
kurve) von „Hessen Mobil“ ge-
baut wird. Das ist seit Jahren ein
Thema. Für so etwas kämpfe ich
gerne und kann manchmal auch
anderen Behörden gegenüber zi-

ckig und unangenehm werden –
wenn es zum Ziel führt.

Sie waren parteilos. War das
eher Vorteil oder Herausforde-
rung?
Schramm: Ich musste definitiv

intensiver arbeiten, um die Stim-
men für den einen oder anderen
Beschluss zu bekommen. Aber
ich habe viele intensive Gesprä-
che mit allen Verantwortlichen
geführt, alle paar Monate gab es
Fraktionsgespräche, in denen ich
die Vorsitzenden und den Stadt-
verordnetenvorsteher über alle
aktuellen und wichtigen The-
men informiert habe. Wir haben
uns im Laufe der Jahre gefun-
den, sind auf einem guten ge-
meinsamen Weg gewesen. Das
war der einzig sinnhafte Weg –
als Einzelkämpfer konnte ich
handeln, ohne jemanden fragen
zu müssen, musste nie etwas in-
nerparteilich abstimmen, aber
nur zusammen sind die Erfolge
zu erzielen.

Kamen Sie sich denn wie ein
Einzelkämpfer vor?
Schramm: Nein, ich habe mich

ja immer mit meinen Verwal-
tungsmitarbeitern abgestimmt.
Was auch sehr hilfreich war, wa-
ren die vielen Gespräche und
Zusammentreffen mit der tollen
Unternehmerschaft der Region,
zu der ich einen guten Kontakt
aufbauen konnte. Durch den
Hessentag wurde dieser noch-
mals verbessert. Das war eine
Bereicherung des Jobs, und es
hat mir unheimlich viel Spaß ge-
macht, mitzuhelfen, dass Indust-
rie und Gewerbe am Standort
bleiben und diesen stärken. Das
haben die Unternehmen in her-
vorragender Art und Weise ge-
tan. Dank dieser tollen Firmen
geht es uns in Haiger gut – wir
nagen noch lange nicht am Hun-
gertuch.

Haben sich Debatten und der
Umgangston in der Kommu-
nalpolitik verändert?
Schramm: Es hat immer laute

und kritische Menschen gege-
ben, die Fragen gestellt haben –

was gut ist. Aber die Gesellschaft
hat sich natürlich in den letzten
Jahren geändert, vor allem seit
Corona. In den sozialen Medien
wird vieles diskutiert, das man
häufig lieber Auge in Auge be-
sprechen sollte. Mit diesem
Wandel muss man umgehen,
man darf aber auch nicht alles
durchgehen lassen. Ich appellie-
re an alle: Ruhig bleiben, Geduld
und Vernunft und Weitblick wal-
ten lassen. Uns geht es in Haiger
sehr gut. Wichtig ist, dass alle
Verantwortlichen zu den gefass-
ten Beschlüssen stehen und sie
umsetzen. Mein Appell lautet:
Redet nicht alles schlecht, betont
mal wieder das Positive. Nega-
tiveinflüsse, Misstrauen und
schlechte Laune bringen uns
nicht weiter.

Was waren die schönsten Mo-
mente im Amt?
Schramm: Da gab es viele. Ein

wunderbarer und ergreifender
Moment war, als wir die Kreis-
verkehre an der neuen Bundes-
straße 277 nach den benachbar-
ten Unternehmen benannt ha-
ben. Das sind Firmen, die den
Standort Haiger mit entwickelt
haben und die Stadt zu dem ge-
macht haben, was sie heute ist.
Wir konnten hierdurch etwas
zurückgeben, und das war ein
wichtiges Signal für diese Haige-
rer Firmen. Als wir mit den
Unternehmensvertretungen im
Bus von Kreisel zu Kreisel fuh-
ren und die Namensschilder ent-
hüllt haben, hatte ich Gänse-
haut. Natürlich war es auch be-
wegend, als uns der damalige
Ministerpräsident Volker Bouf-
fier, den ich sehr geschätzt habe,
2018 in der Staatskanzlei emp-
fangen und die Zusage für den
Hessentag gegeben hat. Das war
ein Moment, den nicht jeder
Bürgermeister erlebt. Unser
Glück: Obwohl wir in der Coro-
na-Pandemie absagen mussten,
hat das Land alles, was verspro-
chen wurde - Investitionen in
Infrastruktur, Kreisverkehre Kalt-
eiche, Sanierung Bundes- und
Kreisstraßen –, eingehalten und
umgesetzt. Wir hatten keine Bei-

hilfen-Verluste durch die Absa-
ge, die natürlich sehr schade
war.

Und welche Situationen ha-
ben Sie persönlich am meisten
belastet?
Schramm: Das war natürlich

die Unterbringung von Flüchtlin-
gen auf dem Paradeplatz. Es war
ein großes Unterfangen in der
damaligen Zeit – 400 hilfesu-
chende Menschen aus allen Län-
dern mitten in der Stadt. Da
herrschte viel Verunsicherung,
viele Menschen benahmen sich
plötzlich komplett anders als
früher. Ich habe viel darüber
nachgedacht und bin immer
noch davon überzeugt, dass es
die richtige Entscheidung war.
Es ist zum Glück nichts passiert,
und wir haben bis heute keinen
Euro Steuergeld in die Unterbrin-
gung investieren müssen. Hinzu
kommt: Haiger beherbergt seit
2015 bis zu 450 Flüchtlinge, die
in privaten Wohnungen leben.
Ich danke allen Bürgern, die das
ermöglichen.
Das Thema Flüchtlinge war

eine wichtige Erfahrung. Des-
halb hat für mich immer gegol-
ten: Wenn eine Entscheidung ge-
fällt ist, muss man auch dazu
stehen. Sonst wird man un-
glaubwürdig.

Was lernt man über Men-
schen, wenn man Bürgermeis-
ter einer Stadt mit knapp
20.000 Einwohnern ist?
Schramm: Abgesehen von ei-

nigen unerfreulichen Situationen
im Zusammenhang mit der
Flüchtlingsunterbringung habe
ich nur positive Erinnerungen.
Kritik an Verwaltung, an unseren
Entscheidungen, am Bürger-
meister – das kann ich gut nach-
vollziehen. Sie passierte aber im-
mer auf Augenhöhe, nie wurde
jemand ausfällig. Das war aus
meiner Sicht erfreulich.

Hatten Sie ein persönliches
Motto?
Schramm: Der Beruf als Bür-

germeister hat, wie es der Name
schon sagt, viel mit Bürgern zu
tun. Ich muss für den Bürger da
sein. Ich kann natürlich nicht al-
les regeln, alles umkrempeln, je-
dem gerecht werden - aber wenn
ein Nein erkennbar ist, wenn et-
was nicht möglich ist, dann
muss ich das dem Bürger auch
sagen. So bin ich gut gefahren.
Wenn ich Menschen helfen
konnte, dann hat das mich
glücklich gemacht.

Wie lautet Ihr Fazit nach 39
Jahren?
Schramm: Wenn ich zurück-

blicke, dann hab ich in meinem
Leben alles richtig gemacht. Das
begann mit der Maurerlehre,
dem Fachabitur, dem anschlie-
ßenden Architektur-Studium. Fi-
nanziert habe ich das Ganze da-
mals mit meinem Hobby, als
Tennistrainer. Meine Herzensan-
gelegenheit waren immer Bauen
und Planen. Dinge, die man hin-
terher sieht. Meine Tätigkeit im
Rathaus hat mir extrem Spaß ge-
macht. Ganz besonders in den
letzten Jahren mit meinem Stell-
vertreter Helmut Schneider. In
der Kooperation mit dem Ersten
Stadtrat hat es nie Scharmützel
gegeben – wir haben ein hervor-
ragendes Team gebildet. Auch
das war ein Ergebnis des Hes-
sentags, wo wir uns angefreun-
det haben. Als Mannschaft sind
wir stark. Ein Bürgermeister
muss im Magistrat und in der di-
rekten Vertretung ein starkes
Team haben und bilden, das im-
mer im Sinne der Bürgerschaft
unterwegs ist. Das hat bei uns
sehr gut funktioniert.

Was würden Sie Ihrem Nach-
folger Christian Helfert mit auf
den Weg geben?
Schramm: Zu allererst würde

ich ihm raten, das wertvolle Gut
Personal in allen Belangen wirk-
lich auch als oberstes Gut zu se-
hen. Im Rathaus und allen
Außenstellen haben wir sehr gu-
te Beschäftigte. Ganz wichtig ist
aus meiner Sicht außerdem Ver-
trauen und dass man sich aufei-
nander verlassen kann. Sinnvoll
ist es auch, einen Werte-Kodex
festzulegen, nach dem man han-
delt. Und dann ist es absolut
wichtig, den Kindern und somit
jüngsten Bürgern gerecht zu
werden. Danach kommen Feuer-

wehr und Hilfsorganisationen,
die immer da sind, wenn es hart
auf hart kommt. Auch das allge-
meine Ehrenamt muss unter-
stützt werden.
Ansonsten gilt: Geduld, ein gu-

tes Netzwerk aufbauen – von
Haiger (Unternehmen, Vereine,
Schulen, Institutionen, Dienst-
leister) und den Lahn-Dill-Kreis
über Wiesbaden bis nach Berlin.
Ohne Netzwerk ist die Arbeit
nicht zu schaffen. Ich habe in 39
Jahren rund 4900 Adressen an-
gesammelt – und irgendeine hat
immer weitergeholfen.

Worauf freuen Sie sich im Ru-
hestand am meisten? Was wer-
den Sie am meisten vermissen?
Schramm: Das freundliche Lä-

cheln und die ausgesprochen
nette Art meiner Assistentin Li-
sa Metzler und den ersten
Schluck Kaffee mit Blick auf den
Haigerer Marktplatz werde ich
bestimmt vermissen. Als Pensio-
när werde ich meiner Frau Kers-
tin einen Teil der Zeit zurückge-
ben, in der sie auf mich verzich-
ten musste, außerdem Freund-
schaften wieder aktivieren, die
in der Bürgermeisterzeit gelitten
haben. Rückblickend muss ich
sehr dankbar sein, denn ich war
nie alleine bei meinem Tun für
Haiger, weil meine Frau, mit der
ich seit 39 Jahren verheiratet
bin, vom ersten Tag an alles mit-
gemacht hat. Sie war immer kri-
tisch, aber auch bis zum heuti-
gen Tag wunderbar unterstüt-
zend – wofür ich mich natürlich
auch mal bedanken muss. Ohne
eine solche Partnerin, Freundin
und Ehefrau kann man einen
solchen Job als Bürgermeister
nicht ausüben. Sie ist bei unzäh-
ligen Veranstaltungen dabei ge-

wesen und war oft auch in ihrer
Buchhandlung als „Vermittlerin“
tätig: „Können Sie das mal ihrem
Mann sagen?“ Oder auch: „Ich
hab‘ da was, nehmen Sie das
Ihrem Mann bitte mal mit.“ Ich
hatte somit wahnsinnig viel
Rückhalt durch meine kleine Fa-
milie – auch bei meiner Tochter
Antonia -, das hat mir die Aufga-
be massiv erleichtert.

Gibt es da ein Erfolgsgeheim-
nis?
Schramm: Ja, vielleicht. Ich

bin zum Beispiel, wenn es mög-
lich war, immer mittags zum ge-
meinsamen Essen mit meiner
Frau heimgefahren. Das war ein
Tipp von Altbürgermeister Willi
Kröckel. Er sagte: „Die heilige
Kuh am langen Arbeitstag ist das
Mittagessen mit meiner Frau!“
Und das ist richtig, diese ge-
meinsame Zeit baut auf und
macht lebensfähiger.

Gibt es etwas, das Sie den
Bürgerinnen und Bürgern zum
Abschied sagen möchten?
Schramm: Bleibt so, wie ihr

seid, und macht so weiter. Blickt
positiv nach vorne und handelt
auch so! Und behandelt den
neuen Bürgermeister so, wie Ihr
mich immer behandelt habt: Als
Mensch!

Die Fragen stellte Redakteur
Ralf Triesch (Fachdienst Öffent-
lichkeitsarbeit)

Einer, der sich nicht hängen ließ. Bürgermeister Mario Schramm – hier beim Besuch des Zeltlagers der Evangelisch frei-
kirchlichen Gemeinde – war immer auch für einen Scherz bereit. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Im Sommer 2015 – ein Jahr nach Amtsantritt – überraschten Mitarbeiter und Magistrat den
Bürgermeister mit dieser „1“, die auf dem Marktplatz formiert wurde. Foto: R. Triesch/Stadt Haiger

Große Freude: In einer Veranstaltung wurde die Haigerer Hessentagsbewerbung an den
Chef der Staatskanzlei,AxelWintermeyer (3.v.l.), übergeben. Neben Bürgermeister Schramm
beteiligt waren Landrat Wolfgang Schuster, Stadtverordnetenvorsteher Bernd Seipel und
Unternehmer und Gastgeber Prof. Dr. Friedhelm Loh (v.l.). Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Blickt positiv
nach vorne und
handelt auch so!

„
Noch in diesem Jahr

wird ein provisorischer
Kreisverkehrsplatz
auf der B 277 in der

Hachelbachkurve gebaut

„
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DerWassertag soll Schüler sensibilisieren
Realschüler des Jahrgangs 7 erforschen das kühle Nass

HAIGER (jli/jts) – Dieser Tag
fiel für die Realschüler des Jahr-
gangs 7 der Johann-Textor-Schu-
le nicht ins Wasser. Passend zur
heißen Jahreszeit stand dort
jetzt die Erforschung des kühlen
Nasses auf dem Programm. Ziel
des Wassertages, vom Verein
„Pure Water for Generations“
ausgerichtet, war es, die Jugend-
lichen für die Bedeutung von
Wasser für die Umwelt und das
Leben und einen sinnvollen Um-
gang damit zu sensibilisieren.

Zum Einstieg sahen die Tex-
torianer den Film „2467 km –
Eine Reise bis ins Schwarze
Meer”, der den Vereinsgründer
Pascal Rösler auf seiner Reise
mit dem Stand-Up-Paddle-Board

auf der Donau von München bis
ans Schwarze Meer begleitet.
Hier schildert er seine Vision,
Menschen für den Umgang mit
Wasser zu sensibilisieren und
das Wasser der Donau in 25 Jah-

ren wieder trinkbar zu machen.
Im Anschluss ging es an den

Aartalsee, wo die Teenager unter
Begleitung von Maria Werner
von „Pure Water for Generati-
ons“ unterschiedliche Stationen

absolvierten. So sammelten sie
Müll ein und ordneten diesen
auf einem Zeitstrahl danach ein,
wie lange er im Wasser hält. Da-
bei lernten sie, dass eine Plastik-
flasche Wasser mehr als 400 Jah-
re lang verschmutzt. Danach
bauten die Jugendlichen aus
Sand und Kies einen Wasserfilter
oder versuchten an der dritten
Station (Yoga, Meditation) Stille
wahrzunehmen und das Wasser
im Körper zu spüren. Am
Schluzss durfte jeder Teilnehmer
ein Bild zum Thema „Wasser“
gestalten. Als Highlight durften
die Schüler den See mit einem
Paddleboard befahren. „Es war
ein erlebnisreicher Tag und hat
viel Spaß gemacht“, fasste eine
Schülerin zusammen.

Kreis unterstütztWeg
in die Selbstständigkeit

Potenziale bündeln, Gründungen stärken

WETZLAR (red) – Mit Bera-
tung, Netzwerken und regiona-
len Partnerschaften begleitet der
Lahn-Dill-Kreis Gründerinnen
und Gründer sowie Unterneh-
mensnachfolgen auf dem Weg
zum Erfolg.

Damit die regionale Wirtschaft
auch künftig erfolgreich bleibt,
braucht es innovative Geschäfts-
ideen, engagierte Gründerinnen
und Gründer sowie erfolgreiche
Unternehmensnachfolgen. Um
Menschen auf ihrem Weg in die
Selbstständigkeit zu unterstüt-
zen, setzt die Wirtschaftsförde-
rung des Lahn-Dill-Kreises ge-
meinsam mit zahlreichen Part-
nern auf ein eng verzahntes Be-
ratungs- und Netzwerkangebot.

Wichtiger Motor
für Innovation

„Gründungen sind ein wichti-
ger Motor für Innovation, Be-
schäftigung und wirtschaftliche
Dynamik. Deshalb setzen wir
auf eine enge Zusammenarbeit
mit unseren Partnern, um Grün-
dungsinteressierte bestmöglich
zu unterstützen“, betont Prof.
Dr. Harald Danne, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Transformation
und strategische Entwicklung
des Lahn-Dill-Kreises.
Ein zentraler Baustein ist der

Unternehmenssprechtag. Ge-
meinsam mit Fachleuten der IHK
Lahn-Dill, der Handwerkskam-
mer Wiesbaden, des RKW Hes-
sen und der WIBank erhalten
Gründungsinteressierte sowie
kleine und mittlere Unterneh-

men Beratung zu Themen wie
Existenzgründung, Unterneh-
mensnachfolge, Unternehmens-
entwicklung sowie Förder- und
Finanzierungsmöglichkeiten.
Darüber hinaus fördert die

Wirtschaftsförderung den per-
sönlichen Austausch durch den
Gründungsstammtisch Lahn-
Dill. Mehrmals im Jahr bringt
das Netzwerk mit der IHK Lahn-
Dill, der LEADER-Region Lahn-
Dill-Wetzlar und der Kreishand-
werkerschaft Lahn-Dill angehen-
de Gründer, junge Unternehmer
sowie erfahrene Selbstständige
zusammen.
Informationen rund um Exis-

tenzgründung, Förder- und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten sowie
den Gründungsstammtisch fin-
den Interessierte auf der Seite
der Wirtschaftsförderung unter
den Punkten „Unternehmens-
sprechtag“ und „Gründungs-
stammtisch Lahn-Dill“
https://www.lahn-dill-kreis.de/
Wirtschaft/wirtschaftsfoerde-
rung-im-lahn-dill-kreis/#service-
unternehmen.

Wie erfolgreich die Grün-
dungskultur in der Region ist,
zeigt auch das Startup Weekend
Mittelhessen. Mit 105 Teilneh-
menden verzeichnete die Veran-
staltung die höchste Beteiligung
ihrer Geschichte. Beim Gründer-
tag entwickelten zwölf Teams in-
nerhalb von nur 54 Stunden aus
ersten Ideen marktfähige Ge-
schäftskonzepte.
Über die Kreisgrenzen hinaus

engagiert sich die Wirtschafts-
förderung in der Gründungsini-
tiative Mittelhessen.

Extreme Hitze:Menschen undTiere brauchen Schutz
Das Kreis-Gesundheitsamt und das Kreis-Veterinäramt rufen angesichts der aktuellen Hitzegrade zur Vorsicht auf

WETZLAR/HAIGER (red) –
Die Sonne brennt vom Himmel,
Asphalt flimmert, und selbst im
Schatten steht die Luft. Während
viele Menschen die Sommertage
genießen, wird die HItze für an-
dere zur ernsthaften Belastung –
für ältere Menschen, Kinder,
Pflegebedürftige und auch für
Tiere. Angesichts der angekün-
digten, hohen Temperaturen
mahnen das Gesundheitsamt
und das Veterinäramt des Lahn-
Dill-Kreises zur Vorsicht und ge-
ben wichtige Hinweise zum
Schutz von Mensch und Tier.

Extreme Hitze kann erhebliche
gesundheitliche Folgen haben.
Die möglichen Auswirkungen
können von Kreislaufproblemen
und Erschöpfung bis zum le-
bensbedrohlichen Hitzschlag rei-
chen. Besonders gefährdet sind
ältere Menschen und Personen
mit Vorerkrankungen. Zudem
können bestimmte Medikamen-
te wie Blutdrucksenker oder Ent-
wässerungsmittel die Belastung

des Körpers bei hohen Tempera-
turen verstärken.
Das Gesundheitsamt empfiehlt

daher, Wohnräume möglichst
kühl zu halten, indem morgens
und nachts gelüftet und tagsüber
Fenster geschlossen sowie Räu-
me abgedunkelt werden. Körper-
liche Anstrengungen sollten
nach Möglichkeit auf die kühle-
ren Morgen- oder Abendstunden
verlegt werden. Ausreichendes
Trinken – Wasser oder ungesüß-
ter Tee – ist besonders wichtig.
Erwachsene sollten täglich min-
destens zwei Liter Flüssigkeit zu
sich nehmen. Alkohol und stark
gekühlte Getränke sollten ver-
mieden werden.
Besondere Aufmerksamkeit er-

fordern Warnzeichen wie
Schwindel, starkes Hitzegefühl
oder allgemeines Unwohlsein.
Ein Hitzschlag kann sich durch
heiße, trockene Haut, starke
Kopfschmerzen, Übelkeit, Ver-
wirrtheit oder Muskelkrämpfe
bemerkbar machen. Treten sol-
che Symptome auf, sollte sofort

der Notruf 112 verständigt wer-
den. Bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes sind die Betroffe-
nen an einen kühlen Ort zu brin-
gen, die Kleidung zu lockern
und Kopf, Nacken sowie Achseln
mit feuchten Tüchern zu kühlen.
Auch Hunde, Katzen, Kleintie-

re und Weidetiere benötigen
jetzt besondere Fürsorge. Das

Kreis-Veterinäramt weist beson-
ders darauf hin, Tiere niemals in
geparkten Fahrzeugen zurückzu-
lassen. Selbst bei leicht geöffne-
ten Fenstern können sich Autos
innerhalb kürzester Zeit auf le-
bensgefährliche Temperaturen
von über 50 Grad aufheizen. Wer
ein Tier in einem verschlossenen
Fahrzeug entdeckt und die Hal-

terin oder den Halter nicht aus-
findig machen kann, sollte die
Polizei informieren.

Darüber hinaus sollten Tier-
halter stets ausreichend frisches
Wasser bereitstellen und für
schattige Rückzugsorte sorgen.
Spaziergänge mit Hunden soll-
ten möglichst in die frühen Mor-
gen- oder späten Abendstunden
verlegt werden. Stall- und Wei-
detiere benötigen Schutz vor di-
rekter Sonneneinstrahlung und
gegebenenfalls zusätzliche Kühl-
möglichkeiten.

Tipps im Hitzeportal

Umfassende Infos zum Hitze-
schutz stellt der Kreis über sein
digitales Hitzeportal zur Verfü-
gung. Dort finden Bürger, Pflege-
einrichtungen, Schulen, Kitas
sowie Kommunen praktische
Hinweise, Checklisten und Emp-
fehlungen zum Umgang mit ho-
hen Temperaturen. Das Hitze-
portal ist unter www.lahn-dill-
kreis.de/hitzeportal erreichbar.

„Knappen“ legenVersprechen ab
Besonderer Tag für die Pfadfinder der FeG Langenaubach

HAIGER-LANGENAUBACH
(red) – Einen besonderen
Gottesdienst feierten jetzt
die Pfadfinder der FeG Lan-
genaubach. Dieser fand ent-
sprechend der Arbeit der
Pfadfinder nicht etwa im Ge-
meindehaus statt, sondern
umgeben von Natur im Au-
bacher „Hühnerdorf“, wo
sich auch das Lager der
„Aubacher Knappen“, wie
sich der Stamm nennt, befin-
det. Eindrucksvoll mar-
kiert wird das Lager durch
die große Jurte (Zelt). Im Mit-
telpunkt stand die Verspre-
chensfeier, bei der zahlrei-
che Kinder ihr Pfadfinder-
versprechen ablegten und
damit feierlich in den welt-
weiten Bund der Pfadfinder
aufgenommen wurden.

Vor den Augen der Gemeinde
bekannten sich die Kinder zu
den Grundsätzen der Pfadfinder-
schaft, sprachen den traditionel-
len Gruß „Allzeit bereit“ und be-
antworteten die Frage, ob sie in
ihre Gruppe aufgenommen wer-
den möchten, mit: „Ja, ich will.“
Die jüngsten Pfadfinder, die

„Biber“, sind erst sechs Jahre alt.
Die älteren werden „Wölflinge“
genannt.
Jochen Schmidt, Geschäftsfüh-

rer der Allianz-Mission, zitierte
in seiner Andacht den Galater-
Brief (Kapitel 6): „Lasst uns also
nicht müde werden, Gutes zu
tun. Solange uns noch Zeit
bleibt, wollen wir allen Men-

schen Gutes tun.“ Diese Worte
passen sehr gut zum Leben und
Auftrag von Pfadfindern. Diese
lernen, aufmerksam zu sein,
Verantwortung zu übernehmen
und dort zu helfen, wo Hilfe ge-
braucht wird. „Gutes zu tun be-
deutet dabei nicht, nur große Ta-
ten zu vollbringen, sondern
auch im Alltag bereit zu sein: je-
mandem zuzuhören, mit anzu-
packen, Schwächere zu unter-
stützen, Rücksicht zu nehmen
und die Gemeinschaft zu stär-
ken“, sagte Schmidt.
Als Vorbild nannte er Mutter

Teresa. Trotz Anfeindungen, Wi-
derstand und vieler Schwierig-
keiten habe diese sich nicht ent-
mutigen lassen, sondern sei

ihrem Auftrag treu geblieben
und habe sich besonders um ar-
me, kranke und ausgegrenzte
Menschen gekümmert. Pfadfin-
der könnten sich daran orientie-
ren: „Nicht aufgeben, wenn es
schwierig wird, sondern mit
Ausdauer, Mut und Nächstenlie-
be handeln.“ Pfadfinder sollten
mit offenen Augen durch die
Welt gehen, hilfsbereit sein „und
durch kleine und große Dienste
sichtbar machen, was es bedeu-
tet, Verantwortung für andere
und für Gottes Schöpfung zu
übernehmen“.
Musikalisch wurde der Gottes-

dienst von den Pfadfinderkin-
dern und vom Langenaubacher
Posaunenchor begleitet. Im An-

schluss an den Gottesdienst ka-
men Besucher und Familien bei
Würstchen und Rührei miteinan-
der ins Gespräch. Verschiedene
Spielstationen sorgten besonders
bei den Kindern für Unterhal-
tung. Eine besondere Attraktion
war zudem der benachbarte
Kleintierzuchtverein, dessen Tie-
re – darunter sogar Kängurus –
zahlreiche Besucher anzogen.

Stammeslager steht an

Der Pfadfindergottesdienst
zeigte eindrucksvoll, wie Ge-
meinschaft und Glaube und die
Arbeit der Pfadfinder maßgeb-
lich prägen. Die 140 Besucher
bekamen einen Eindruck, was es

heißt, ein Pfadfinder zu sein und
welche Werte und Verantwor-
tung vor Gott, den Mitmenschen
und einem selbst dabei eine ent-
scheidende Rolle spielen.
Der Gottesdienst bleibt nicht

das einzige Highlight des Stam-
mes in diesem Sommer. Zwi-
schen dem 7. und 9. August
steht das Stammeslager an. Hier-
bei übernachten die Kinder, um-
geben von Natur, in Zelten oder
unter freien Himmel. Tagsüber
stehen spannende Aktionen an.
Die „Jungpfadfinder“ werden
dabei eine Wanderung absolvie-
ren und dabei per Kompass na-
vigieren. Natürlich dürfen auch
Lagerfeuer, Stockbrot und
Marshmallows nicht fehlen.

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes stand die Versprechensfeier, bei der zahlreiche Kinder ihr Pfadfinderversprechen ableg-
ten und damit feierlich in den weltweiten Bund der Pfadfinder aufgenommen wurden. Foto: Hörder

Tierhalter sollten stets ausreichend frischesWasser bereit-
stellen und für schattige Rückzugsorte sorgen.

Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Die Stand-Up-Paddle-Boards kamen prima an. Foto: Linsel

WETZLAR (red) – Bald be-
ginnt die Ferienzeit, und für
Arbeitslose stellt sich die Frage,
ob sie verreisen dürfen. Nach
Angaben der Arbeitsagentur
Limburg-Wetzlar haben sie kei-
nen gesetzlichen Urlaubsan-
spruch. Der Gesetzgeber ver-
langt, dass sie alle zumutbaren
Aktivitäten unternehmen, um
die Arbeitslosigkeit zu beenden
und sich am Wohnort aufhalten.
Die Agentur kann einer Reise al-
lerdings zustimmen. Hat der
Arbeitsvermittler grünes Licht
für die Reise gegeben, kann das
Arbeitslosengeld für drei Wo-
chen weitergezahlt werden. Die
Agentur empfiehlt zur Beantra-
gung die Kunden-App „BA-mo-
bil“ zu beantragen (www.tiny-
url.com/3puur2nx).

Arbeitslos: Urlaub
genehmigen lassen
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BAU-SACHVERSTÄNDIGER

Pflegedienst Schwedes GmbH, Telefon: 0 27 74 / 5 15 22,
E-Mail: info@pflegedienst-schwedes.de www.pflegedienst-schwedes.de

Tagespflege DRK Seniorenzentrum Haiger, Telefon: 0 27 73 / 747-0,
www.drk-seniorenzentrum-haiger.de
Tagespflege Bethanien Steinbach, Telefon: 01520 - 9 328 956
E-Mail: bianca.bathelt@diakonie-bethanien.de
Tagespflege am Sonntagspark Haiger, Telefon: 0 27 73 / 9 18 66 47

Ambulanter Pflegedienst – DRK Pflege@home – DRK Dillenburg,
Telefon: 0 27 71 / 3 03-700  www.drk-dillenburg.de
Mobile Pflege Bethanien Dillkreis, Maibachstr. 11 in 35683 Dillenburg
Telefon: 0 27 71 / 8 19 07 07
Ambulante Pflege Diakoniestation Haiger, Telefon: 0 27 73 / 9 21 90
E-Mail: info-haiger@gfde.de

Shell Markenheizöl, RC energie GmbH, Im Höfchen 8, 35685 Dillen-
burg, Telefon: 0 27 71 / 8 72 00  info@rc-energie.de

Sachverständigenbüro für das Bauwesen, Fertighäuser, Holzbau, Altbau,
Innenausbau, Gebäudewertermittlung, Sven Haidhuber, öffentlich bestellt
u. vereidigt, Mail: info@gutachten-holzbau.de  Tel.: 0 171 / 5 162 438


